
Langfristige Badtrends fürs eigene Heim
Barrierefrei und Wellness

(red). Die deutschen Sani-
tär-Fachbetriebe sehen in den 
kommenden fünf Jahren ganz 
klare Trends für ihr Handwerk. 

180 Installateure wurden in ei-
ner telefonischen Befragung um 
ihrer Einschätzung zu den zu-
kunftsweisenden Tendenzen im 
Bäderbereich gebeten. Als beson-
ders zukunftsträchtig werden der 
Bereich Wellness-Oase und das 
Thema barrierefreies Bad ange-
sehen, wie die Jahresanalyse der 
Beratungsfirma BauInfoConsult 
zeigt. 

Nicht nur Bäder werden älter, 
sondern auch die deutsche Ge-
sellschaft. Daher ist es wenig 
verwunderlich, dass zwei Drittel 
der befragten Installationsbetriebe 
besonders die Thematik barriere-
freies Bad als den langfristigen 
Trend ihrer Branche ansehen. Der 
wichtigste Punkt bei der Gestal-
tung eines barrierefreien Bades ist 
der Einbau von bodengleichen Du-

schen. Diese Technik wird nicht 
nur aktuell stark nachgefragt, 
sondern soll nach Meinung der 
Installateure auch zukünftig den 
Markt stark beeinflussen. Hierbei 
scheint es auch egal zu sein, um 
welche Bausparten es sich handelt, 
denn jeweils über ein Viertel der 
Befragten gab an, bodengleiche 
Duschen zukünftig bei Sanie-
rungsmaßnahmen und im Neu-
baubereich zu verbauen. 

Ein weiterer zentraler Trend für 
die nächsten fünf Jahre zeichnet 
sich für den Bereich Wellness-
bad ab. War früher das Bad nur 
ein funktionaler Raum, in dem 
man seinem täglichen Geschäft 
nachging, so hat sich die Einstel-
lung vieler Kunden gewandelt. 33 
Prozent der Befragten glauben, 
zukünftig vermehrt Wellnessoa-
sen im Bäderbereich anzubieten. 
Auf den Gebieten der luxuriösen 

Badgestaltung scheinen sich auch 
schon erste Trends abzuzeichnen: 
26 Prozent erwarten einen Zu-
wachs an großen Badewannen, 
15 Prozent sehen Regenduschen 
auf dem Vormarsch.
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Das moderne Bad
Weg von der üblichen Nasszelle und hin zu Ihrem Traumbad.

Den Tag in der eigenen Wohlfühloase beginnen.

Auch das gehört zu einer Wellnessoase: Badmöbel 
sind heutzutage längst mehr als einfacher Stauraum.  
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Abfalltrennung leicht gemacht
Neue Wertstofftasche soll helfen

Weißenburg (mar). Noch immer 
landen viel zu viele Wertstoffe 
in unserem Restmüll. Um das 
zu verhindern, hat die Abfall-
wirtschaft des Landkreises 
Weißenburg-Gunzenhausen 
nun eine Wertstofftasche he-
rausgebracht, die bei der Ab-
falltrennung helfen soll.

„Oft weiß man nicht wohin mit 
dem Kleinkram, bis man mal zum 
Wertstoffhof kommt“, erläuterte 
Michael Hufnagel, Sachgebiets-
leiter Abfallwirtschaft. Die neue 
Tasche verfügt über einen stabi-
len Einlegeboden, kann bis zu 
25 kg tragen, ist abwaschbar und 
mit ihren Maßen von 30x30x35 
„quadratisch, praktisch, gut“. So 
lassen sich Elektrokleingeräte, 
Töpfe, Werkzeuge, Bestecke, 
Plastikschüsseln, Altkleider und 
vieles mehr sicher verstauen.

„Die Idee ist super“, befand auch 
Landrat Gerhard Wägemann. „Ein 
stabiles, platzsparendes Behältnis 
– das nehme ich sofort bei mir 
zuhause auf.“

Wer jetzt auch eine Wertstoff-
tasche sein Eigen nennen möchte, 

erhält diese zum Selbstkostenpreis 
von einem Euro an den beiden 
Recyclinghöfen in Gunzenhau-

sen und Weißenburg sowie an 
den Wertstoffhöfen in Pleinfeld 
und Treuchtlingen.

FÖJ-Praktikantin am Recyclinghof in Weißenburg und Fotomo-
dell der Wertstofftaschen-Aktion Katharina Hinterholzinger, 
Landrat Gerhard Wägemann, Sabine Bartke (Sachbearbeiterin 
Abfallwirtschaft) und Michael Hufnagel (Sachgebietsleiter Ab-
fallwirtschaft) sind überzeugt vom Wert der Wertstofftaschen.  
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Zweithaar-Lounge
Haarausfall bei Krebs und Chemotherapie
Gunzenhausen (red). Sein Rat und 
seine Hilfe sind auch am heuti-
gen Welt-Krebstag gefragt: In der 
„Zweithaar-Lounge“ seines Salons 
in Gunzenhausen berät Friseurmeis-
ter Wolfgang Schmerer Kundinnen, 
denen nach einer Krebserkrankung 
und als Folge der Chemotherapie 
die Haare ausgefallen sind. Für 
diese Patienten ist der erfahrene 
Zweithaarspezialist die ideale An-
laufstelle.

„Viele Chemotherapien führen zu einem 
Haarverlust, weil die teilungsaktiven 
Zellen, die das Haar in der Kopfhaut 
verankern, durch die Medikamente 
angegriffen werden. Der Haarausfall 
kann sich bereits zu Beginn der Che-
motherapie oder erst im weiteren Ver-
lauf bemerkbar machen. Und er kann 
komplett oder nur teilweise auftreten. 
Haarausfall ist hier allerdings nur ei-
ne vorübergehende Nebenwirkung“, 
erklärt der kompetente Partnerfriseur 
des Patientenprogramms DKMS LIFE, 
einem speziellen Haarprogramm für 
Krebspatienten. 

Schmerer kennt die Ängste, Sorgen 
und Nöte seiner sensiblen Kundinnen 
und Kunden. Gerade Frauen sorgen 
sich oftmals um den Verlust ihrer 
Weiblichkeit, insbesondere wenn sie 
befürchten, dass durch den Haaraus-
fall die Krebserkrankung offensicht-

lich wird. „Der größte Teil der Frauen 
möchte mit dem Zweithaar wieder so 
aussehen wie vor der Erkrankung“, 
weiß der Stylist aus Erfahrung. Mit 
großer Sorgfalt, Kreativität und einer 
Extraportion wohltuenden Humors 
sorgt der einfühlsame Meister dann 
persönlich dafür, dass seine Kundin-
nen den Salon in der Bühringer Straße 
wieder zufrieden und mit einem neuem 
Selbstbewusstsein verlassen. 

Mit ästhetischem Empfinden und 
handwerklichem Geschick hilft Schme-
rer auf seinem Fachgebiet zurück in die 
Normalität eines lebendigen und zuver-
sichtlichen Alltags. Denn schließlich 
sollen die Sorgen um den Haarverlust 
die Kunden nicht noch zusätzlich be-
lasten - und die Betroffenen sich ganz 
um ihre Gesundheit kümmern können. 
Aufgrund seiner in jahrzehntelanger 
Berufspraxis geschulten Wahrneh-
mungsfähigkeit hat er das richtige Ge-
spür für Menschen. „Für die Auswahl 
einer typgerechten Zweithaarfrisur 
braucht es vor allem psychologisches 
Verständnis und kreatives Feingefühl“, 
meint Wolfgang Schmerer, „denn für 
die Betroffenen ist der Haarausfall häu-
fig eine nochmals besonders schwer zu 
verkraftende körperliche Veränderung“. 

Eine passgenaue, typgerechte Zweit-
frisur findet sich allerdings kaum in Ka-
talogen, Kaufhäusern oder im Internet. 
„Zweithaar sitzt nur dann richtig, wenn 

es an den Kopf angepasst und typge-
recht geschnitten wird. So lassen zum 
Beispiel mikrofeine Film-Haaransätze 
und transparente Scheitel- oder Wirbel-
bereiche die Haare scheinbar aus der 
Kopfhaut wachsen. Das garantiert eine 
völlig natürliche Kopfhautwirkung, mit 
der der individuelle Look authentisch 
herausgearbeitet werden kann“, meint 
der Friseurmeister. Für die Auswahl und 
Anprobe nimmt er sich dann auch sehr 
viel Zeit für seine Kunden und mögliche 
Begleitpersonen. „Das Wichtigste ist 
immer das offene und vertrauensvolle 
Gespräch“, versichert Schmerer. „Nur 
wenn ich die Bedürfnisse meiner Kun-
den genau kenne, kann ich meine Arbeit 
auch gut und zur Zufriedenheit aller 
fertigstellen“ und sinniert bescheiden: 
„Unsere Arbeit ist schließlich dann erst 
richtig gut, wenn man sie nicht sieht!“ 
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